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Amtsblatt fürr öen KbernrnLsbeZivk Weuenbüvg.
41. Jahrgang.

Nr. 1t. Neuenbürg , Samstag den 27. Januar 1883.
ErscheintPien - ag , Aannerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg Vierteljahr !. 110 monatlich 4o ^ ; durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 25 monatlich 45 ^ : auswärts vierteljährlich 1 -4L 45 ^Z. — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^)

Amtliches.

Neuenbürg.
Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis ; ge¬

bracht, daß unter dem Rindvieh der Bauern
Michael Lötterle und Friedrich Gwinner
in Maisenbach und des Goldarbeiters
Jakob Kling in Schwarzenberg die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen ist.

Den 26 . Januar 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Revier Calmbach.

Stangen Verkauf
Dienstag den 30 . Januar

Vormittags 10 Uhr
im Rathhaus in Calmbach:

1530 Gerüst - und Werkstongen , 7464
Hopfenstangen und 7060 Baumpfählc und
Floßwieden (größtentheils Fichten ) aus
der Abth . Winkelskopf , Distrikt Eiberg,
Sellach , Distr . Heimenhardt und Roth-
Wasser, Distrikt Kälbling . Entfernung vom
Bahnhof Calmbach — 1' /- Stunde.

Revier Langenbrand.

Ztanmtzoh-, Klmsiltzhoh- lind
Arrnnhilz-Uttkins.
Samstag den 3 . Februar

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Höfen aus den
Staatswaldungen : Oberer Brennerberg,
Hüttrain , Große -Tanne , Hausacker , Hardt¬
ebene, Burkhardt und Sägkopf:

2 Buchen mit 1,19 Festm ., 773 Nadel¬
holzstämme mit 248 Festm ., 2100 Bau-
und Gerüststangen (Stammholz V. Kl .)
mit 272 Festm . , 1120 Feldstangcn
I . Kl. , 420 Hopfenstangen II . Kl .,
1700 dto. III . Kl ., 1190 dto . IV . Kl . ,
6670 Baumpfähle , 10770 Rebstecken
und Floßwieden , 1230 Bohnenstecken,
6 Rm . Buchen -Prügel , 11 Rm . Nadel¬
holz-Scheiter , 186 Rm . dto . Prügel,
41 Rm . dto . Anbruch , 48 buchene
Wellen und 850 Nadelholzwellen un¬
gebunden.
Der Verkauf findet in der voraufge¬

führten Reihenfolge statt.
Das Kleiunutzholz ist nach der alten

Classification aufbereitet.

Revier Enzklösterle.

Holzabfuhr.
Den Käufern der im Revier noch um¬

herliegenden Hölzer aus 1881 und früheren

Schlägen wird hiemit Termin zur Abfuhr
dieses Holzes bis zum 15 . März d. I.
unter Androhung von Ungehorsamsstrafen
ertheilt.

Altenstaig , 25 . Janr . 1883.
K. Forstamt.

Nutzholz Verkauf.
Von Großh . Bezirksforstei Kalten¬

bronn zu Gernsbach werden mit Borgfrist
bis 1. September d. I . im Submifsions-
wege verkauft:

Aus Abth . I . 33 , 36 und 38 Manns¬
loh , Schlagbaum und Hohloh : 41
Nadclholzstämme II . Kl . , 129 III .,
241 IV . , 208 V. ; aus Abth . I . 42
und 43 Oellachen uad Siebischwäldle:
3 Nadelholzstämme I . Kl . , 32 II .,
133 III ., 222 IV ., 445 V., 42 Nadel¬
sägklötze II . Kl . ; aus Abth . I . 16
Rezenlohwäldle : 17 .Nadclholzstämme
II . Kl . , 67 III . , 292 IV ., 635 V., 5
Nadelsägklötze II . Kl . ; aus Abth I.
51 Spältermiß : 101 Nadclholzstämme
III . Kl ., 167 IV . , 107 V. , 5 Nadel-
fägklötze II . Kl.
Die Angebote sind nach Sortimenten

und Abtheilungen getrennt für 1 Festmtr.
zu stellen und spätestens bis

Donnerstag den 8 . Februar d. I.
Morgens 9 ' / - Uhr

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Langholz " einzureichen . Die
Oeffnung der Angebote erfolgt zu besagter
Stunde auf dem Geschäftszimmer obiger
Stelle.

Neuenbürg.

stutz- «ud Klciilnutztzolz-stttdaiis.
Aus dem Stadtwald Hohrain und

Buchbcrg kommen am
Freitag den 2 . Februar d. I.

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhaus hier zum Verkauf:

4 Buchen mit 7,04 Festm .,
5 tannene Baustangen,

91 Stück Ausschußstangen,
259 „ - Feldstangen,
786 „ Hopfenstangen III . bis V.

Classe,
979 „ Baumpfähle VI . Classe,

2387 „ Rebpfähle VI . und VIII.
Classe und

1295 „ Bohnenstecken.
Neuenbürg den 25 . Januar 1883.

Stadtschultheißenamt.
Weßinger.

Unterlengenhardt.

Holz Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Freitag den 2. Februar
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhause:
235 Stück Langholz mit 116,40 Festm.
158 Rm . gemischtes Scheiterholz.
Den 20 . Januar 1883.

Schultheißeuamt.
Hartmann.

Bieselsberg.

Holz Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Freitag den 2. Februar d. I .,
Nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathhause 546 Stück Langholz
worunter 149 Stück Weißtannen und 397
Forchen mit 247 Festmcter.

115 Raummeter Scheiter und Prügel¬
holz.

Den 18. Januar 1883.
Schultheißenamt.

S che e r e r,

B i r k e n f e l d.
Für Schreiner.

Behufs Einrichtung eines vierten Schul¬
zimmers wird die Lieferung von 16 Sub¬
sellien und Katheder im Kostenvoranschlag
von 431 ^ 38 L auf dem Wege der
Submission vergeben . Zeichnungen , Kosten-
Voranschlag und Accordsbedingungen sind
auf hiesigem Rathhaus aufgelegt.

Bewerber wollen ihr schriftliches Ab¬
gebot in Prozenten ausgcdrückt

spätestens bis 31 . Januar
Mittags 1 Uhr

auf dem Rathhaus abgcben.
Den 24 . Januar 1883.

Die Ortsschulbehörde.

Weil der Stadt.

lang- und Siigtzch-Urrkaiis.
Am Dienstag den 30 . Januar

Vormittags 9 Uhr
werden im Stadtwald Hönig zum Ver¬
kauf gebracht:

Forchen - Langholz:
12 Stück II . Classe mit 17 Festm.

141 „ III . ,. „ 124
129 „ IV . „ „ 72 „

F o r che n - S ä g h o l z:
4 Stück I . Classe mit 2,5 Festm .,
3 „ II - „ „ 1,7 „

13 „ III . ., „ 7.6 „
Zusammenkunft im Schlag.

Stadtpflege.
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Hofstet t.
Langholz Verkauf.

Mittwoch dm 3t . d. Mts.
Nachmittags1 Uhr

verkauft die hiesige Gemeinde auS dem
Gemcindewald Königsberg ea. 300 Stamm
forchen Langholz, das meiste ist gefällt,
wozu Käufer frcnndlichst eingeladm>ver-
dcn ins Wirthshaus zur Krone dahier.

Den 23. Januar 1883.
Anwalt  Wurster.

Revier Nagold.
Holz -Verkauf.

Montag den 29. Januar
Vormittags 10 Uhr

aus Forst, Abth. Knppingersteig: 65 St.
Nadelh.-Langholz mit 2 Fm. IV., 9 Fm.
V. Cl. , 1 dtv. Sägklotz, 259 St . dto.
Bau- und Werkstangen 7,1 bis 15 in
lang , 282 Stück fichtene HopfenstangenI., 310 II . . 30 III . , 80 IV. und 200
V. Cl. , 63 Rm. Nadelh.-Brennholz und
3600 St . gebundene und ungebundene
Nadelreiswelleu.

Zusammenkunft ober dem Forststein¬
bruch.

PnvMachnchten.

A ltheng  stet t.
Am Freitag den 2. Februar

als am Lichtmeß-Feiertag werden hier im
Auftrag circa 150 Ztr.
Mer-, luM-und Wiesenheu

im öffentlichen Aufstreicĥverkauft.
Zusammenkunft Mittags 12 Uhr im

Gasthaus zum Lamm hier.
Althengstett, den 23. Januar 1883.

Schultheiß Weiß.

Neuenbürg.
Bon heute ab halte ich nur

Petroleum
mit Reichstest

und empfehle solches zu den jeweiligen
billigsten Tagespreisen.

Atberll Kümmel.

Heute Samstag Abend 8 Uhr

Hersammtung
bei Kamerad Wagner zur Krone.

Neuenbürg.
MriH-Vkr-ki-ttiiilg.

Unterzeichneter hält am
2. Februar d. I.

gegen Baarzahlung eine Fahrniß-Ver-
steigerung ab, wobei vorkommt: Uhren,
Schreinwerk, Küchengeschirr und allge¬
meiner Hansrath.

Johann Georg Finkbeiner,
Senfenschmied.

Ncuenbür g.
Gasthaus zur Lonne.
Keute Samstag wird geschlachtet.

^in ärftlicher Bericht »ber se
empfehlenswerthe Heilmittel wird an
Kranke, welche sich vor Geldausgaben für
unnütze Mixturen schützen wollen, gratisund franco versandt von Richter ' s
Verlags -Anstalt in Leipzig.^ Man
gebe seine Adresse gefl. per Postkarte an.

SchmidtL Onnther's Leipziger Allustrirte
Jagdzeilung 1883 Nr. 8, herausgegeben vomKönigl. Oberförster Nitzsche, enthält folgendeArtikel:

Beiträge zu einer Geschichte der Jagd-ämler in Deutschland. Von Eduard Ru¬di nger. — Weine Jagdzüge in Algier. Von
Oberförster Qu en feil . — Drei Hage ans demKaukasus. — Von Ernst Matthias -Literatur. — Inserate. — Illustrationen: Dertzlymp. — Griechische Kirten bei Bereitung6es Wahles (aus dem Prachtwerkc: Griechen¬land, vonA. von Schweiger -Lerchenfeld ) .Die Jllustnrte Jagdzeitung von Schmidt u.
Günther in Leipzig erscheint am 1. und 15. desMonats und kostet bei den Buchhandlungen
halbjährlich 3. Bei den Postanstalten viertel¬jährlich 1.50.

Nr. 16 des praktischen Wochenblattes für
alle Hausfrauen „Fürs Haus" (Preis
vierteljährlich1 Mark) enthält:

Bitte, danke, verzeih! — Kinderer¬
ziehung. — Das Korsett. — Mädchen¬
turnen. — Hände und Handschuhe. —
Für die Kinderstube. — Gegen das
Malen. — Der häusliche Herd. —
Scheuern auf den Knicen. — Dem
Spatz. — Erklärung einiger weiblicher
Vornamen. — Billige Decken. — Das
Bleichen der Wüsche. — Die Anwendung
des Schwefels im Haushalte. — Der Be¬
ruf der Frau . — Das Stubcnaqnarium.
— Das Alter der Gänse. — Alte
Hühner. — Für die Küche. — Küchen-
geräthe. — Hausmittel. — Räthsel. —
Fernsprecher. — Inserate. —
Probenummer gratis in jeder Buch¬
handlung.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  24 . Jan . Der Kronprinz
versäumte auch heute nicht, dem Prinzen
August von Württemberg  zum Ge¬
burtstag persönlich zu gratulireu.

Das Staatssekretariat des Reichspost- '
amts in Berlin  macht folgendes bekannt:

Wiederholt ist auf die Nothwendigkeit
hingewiesen worden, für die Abfassung der
Aufschriften bei Postsendungen nach frem¬
den Ländern, in denen die deutsche Sprache
wenig oder gar nicht gebräuchlich ist,
z. B. nach Rußland, Spanien, Portugal,
Italien , Griechenland, Amerikau. s. w.,
lateinische Schriftzüge anzuwendeu. Auf¬
schriften in deutschen, den fremdländischen
Postanstalten unbekannten Schriftzeichen
geben in den betreffenden Ländern nicht
fetten Anlaß zu Jrrthümeru und Weit¬
läufigkeiten, so daß derartige Briefe den
Adressaten mit Verzögerung zugchen oder
als unbestellbar behandelt und nach dem
Aufgabeorte zurückgesandt werden. Es
wird deßhalb auf das obige Erforderniß
von Neuem aufmerksam gemacht.

Frei bürg,  24 . Jan . Heute früh,
etwa fünf Minuten vor halb sechs Uhr,
wurde hier ein kurzer, aber ziemlich hef¬
tiger Erdstoß  verspürt . Die Zimmer-

bvden krachten in ihren Fugen, die Bett¬
stätten schienen sich auf und ab zu bewegen
und die Gläser und Flaschen auf den
Waschtischen und in den Schränken klirrten
in auffallender Weise. Dabei vernahm
man ein Gerürsch, als ob ein schwer be¬
ladener Wagen vorüber führe. Die Er¬
schütterung schien sich von Osten nach
Westen fvrtzupflanzeu. (Auch in Baden¬
weiler wurde dasselbe wahrgenommen.)

„Zum Untergang der Cimbria",
Noch sind mehrereD.nnpfer auf dem

Meere, welche nach einem der Boote der
„Cimbria"  suchen, welches ohne Zweifel
ins offene Meer Hinausgetrieben ist und
schwerlich gefunden werden dürfte. Wenn
ein Zufall die Insassen nicht am Leben
erhalten hat, so sind 466 Menschen bei
der Katastrophe verunglückt. Deutschland
ist an diesem Verluste am stärksten be¬
theiligt; es verliert ungefähr 260 Per¬
sonen. Am nächsten kommt Oesterreich-
Ungarn mit ungefähr 100. Die übrigen
Opfer der Katastrophe vertheilen sich
namentlich auf Rußland, Amerika undDänemark.

Aus Berlin befanden sich 25 Passa¬
giere an Bord, von denen kein Einziger
gerettet wurden ist. Auch aus Hamburg,
Dresden, Leipzig warmi einige Familien
an Bvrd; zusammen sind aus letzteren
Städten 22 Personen ertrunken. Auch
die „schwäbischen Singvögelchen", die be¬
kannten Geschwister Rvmmer aus Biberach
in Württemberg sind umgekommen. Am
schwersten ist die Stadt Saros in Ungarn
betroffen, aus welcher sich 44 Männer auf
dem Schiffe befanden. Ganze Familien
von sechs und mehr Köpfen sind unter¬
gegangen. Oft findet man eine Mutter
mit ihren Kindern verzeichnet, sie wollten
dem Vater nachreisen, der vorausgegangen,
sich in der neuen Welt eine neue Existenz
gegründet hat und die Seinen nun Nach¬
kommen ließ. Von zwei Familien ans
Mlawa in Rußland, zwölf Köpfe stark
und einer aus Suwalki in Rußland, sechs
Köpfe stark, ist nicht eine einzige Person
gerettet.

Immer klarer stellt sich heraus, daß
der Capitän des „Sultan " die Schuld
an dem furchtbaren Unglück trägt. Sehr
belastend für ihn erscheint der Umstand,
daß der „Sultan " nach 40 Stunden trotz
der Beschädigungen weiterfahren konnte.
Jeder deutsche Capitän hätte in solcher
Lage und bei der geringen Tiefe von 90
Fuß Anker geworfen und wäre dem ver¬
letzten Schiffe zu Hilfe gekommen.

Ueber die Schreckensscenen,  welche
sich ereigneten, während Alles den Booten
zudrängte, erzählte einer der Geretteten
einige entsetzliche Einzelheiten. Er sah,
als er glücklich das eine Boot erreicht
hatte, zwei junge Mädchen an Bord stehen,
anscheinend Schwestern. Mit Entsetzen
und Verzweiflung starrten sie hinunter,
bis die eine plötzlich sich über Bord stürzte
und glücklich in's Boot gelangte. Jetzt
sprang auch die Schwester ihr nach; die
Unglückliche stürzte auf die erst Gerettete,
umklammerte ihren Hals und stürzte, da¬
durch das Boot in furchtbares Schaukeln
bringend, mit ihr in die Wogen, in denen
beide sofort verschwanden. Derselbe Ge¬
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währsmann erzählt ferner von dem schreck
liehen Untergange einer Frau mit ihren
Kindern — aller Wahrscheinlichkeit nach
einer Frau Malzian aus Hamburg, die
in Begleitung ihrer fünf Kinder ihrem in
Amerika weilenden Manne nachreiste. Die
Mutter stand, ihr jüngstes Kind, ein vier¬
jähriges Mädchen, auf dem Arm, am Bord¬
rande, während sich zwei andere Kinder
ängstlich an sie anklammerten. Plötzlich
ermannte sie sich und warf das Kind
hinunter in das unten schaukelnde Boot.
Aber die Kleine erreichte dasselbe nicht,
sondern fiel daneben in die dunklen Wogen.
Da raffte die Mutter, als sie mit entsetz¬
lichem Aufschrei die Kleine verschwinden
sah, die beiden anderen Kinder an sich
und stürzte sich mit ihnen ebenfalls hinab,
— keiner der drei erreichte das rettende
Boot, vor den Augen der in demselben
Kauernden versanken auch sie in die
Wogen.

Herzzerreißende Momente werden noch
mehr gemeldet. Die pslichtgetrcuen Leute
der Mannschaft, welche bis zuletzt an Bord
des Schiffes blieben, reichten sich, als sie
ins Wasser sprangen, die Hand und nahmen
sich das feierliche Versprechen ab, daß die
Ueberlebenden den Anverwandten der Um¬
gekommenen die letzten Grüße überbringcn
würden. Der erste Offizier, Karlowe,
welcher bis zuletzt Blauseuer abgebrannt
hatte, damit die Leute die Boote sehen
konnten, ist mit dem Schiff untergegangcn,
aber später noch schwimmend auf einem
Stück Holz gesehen. Er wurde durch
andere ihn fassende Ertrinkende in den
Grund gezogen. Ein junges Ehepaar
nahm sich vereint durch Ausschneiden der
Pulsadern das Leben. Der Schiffsarzt
Dr. Feste, der Proviautmeistcr Otto Doß,
der Oberstewart der zweiten Cajüte, Drechs¬
ler, der Steward H. Rueß und die Ste¬
wardeß Frau Bäuerin vertheilten bis zuletzt
an die Passagiere die Rettungsgürtcl.
Letztere erwiesen sich aber in Folge der
kalten Temperatur ohne Nutzen, da die
armen Menschen erstarrten, ehe sie er¬
tranken. Die eben genannten wackeren
Leute sind sämmtlich ertrunken. Der alte
französische Havre-Lovtse Mazeras, welcher
seine letzte Lootsenreise machen wollte,
da er sich bereits zur Ruhe gesetzt hatte,
fand gleichfalls den Tod in Erfüllung
seiner Pflicht.

Aus der Pfalz,  23 . Jan . Se. M.
der Kaiser hat, wie aus Speier berichtet
wird, für die Ueberschwemmten 100,000
Zentner Kohlen aus den Saarbrücker
Kohlenbergwerken angewiesen.

Bor wenigen Tagen ist durch Ueber-
führung der letzten Rate LI 71 (Mauser-
Gewehr) an das bayerische2. Armeekorps
die Neubewaffnung der deutschen Armee
beendet worden. Dieselbe hat 9 Jahre
erfordert und 44 Millionen Thaler ge¬
kostet, welche aus Kriegsentschädigungange¬
wiesen worden waren. Die Ausgabe der
neuen Gewehre begann im Jahre 1873
an alle deutschen Staaten mit Ausnahme
Bayerns, das sein altes Wcrder-Gemehr
beibehielt und nur die Patrone des Mauser-
Gewehres einführte. Die Annahme der¬
ber ganzen deutschen Armee gemeinsamen
neuen Waffe erfolgte in Bayern erst durch
K. Ordre vom 11. August 1877.

Württemberg.
Stuttgart,  23. Jan . Prinz Hermann

zu Sachsen-Weimar wird sich im Aller¬
höchsten Aufträge zu der Leichenbeisetzungs¬
feierlichkeit des verstorbenen Prinzen Karl
von Preußen nach Berlin begeben.

Stuttgart,  24 . Jan . Im Aller¬
höchsten Auftrag Ihrer Majestät der
Königin hat sich der Oberststallmeistervon
Taubenheim gestern Mittag 12 Uhr zu
den Beisetzungsfcierlichkciten des hochseligen
Prinzen Karl von Preußen nach Berlin
begeben. (W. Lztg.)

Stuttgart,  25 . Januar . Bulletin
über das Befinden I . K. H. der Frau
Prinze ssin Mari  e. Nach einer öfters
durch Husten gestörten Nacht haben sich
die katarrhalischen Erscheinungen auf der
Brust gebessert. Die Thätigkeit des Her¬
zens ist noch immer eine schwache. Appetit
gering, Bedürfnis) nach Ruhe groß.

Zeller . Franck.
In nächster Zeit werden neue

Rei chskassenscheine  zu zwanzig Mark
und bald darauf solche zu fünf Mark aus¬
gegeben werden. Die Beschreibung der¬
selben ist im Staatsanzeiger v. 23. Jan.
enthalten.

Calw.  Hier / in Altburg, Breitcn-
berg, Dachtel, Gcchingen, und Zwerenberg
ist unter dem Rindvieh die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen.

Aus Rottenburg  wird geschrieben:
Es darf als ein schöner Zug kindlicher Ehr¬
lichkeit auch in weitern Kreisen Nachfolgen¬
des bekannt werden. Der 15jährige Latein¬
schülerW. W., der über die Weihnachts¬
ferien einen Besuch bei seinen Eltern hier
machte, gab Morgens, als es noch ziemlich
dunkel war, bei seiner Abfahrt an der
Bahnkasse einen Thaler hin und es wurde
ihm hierauf herausgegebcn. Erst während
der Fahrt bemerkte er, daß ihm die Kas¬
sierin statt einer halben Mark ein Zchn-
marstück herausgegeben habe. Als nun
der Schüler wieder zurückkam, war sein
Erstes, das Zehnmarkstück wieder der Kas¬
sierin zuzustellen.

Zum Kapitel der Rheinüberschwem¬
mungen können wir eine weitere uns gef.
zugekommcne Schilderung eines der vielen
traurigen damit verknüpften Ereignisse im
Original hier folgen lassen:

I.
Neuenbürg,  21 . Jan . „Schon von

dem ersten Bericht so großer Leiden̂ ge¬
rührt, schickten wir eilend ein Scherflein
von unserm Ueberfluß, daß nur Einige
würden gestärkt, und schienen uns selber
beruhigt." So kann mit dem„Wirth zum
goldenen Löwen" jetzt mancher Hausvater
sagen, der im Hinblick auf die große
Wassersnoth, von welcher die Rheingegen¬
den heimgesucht wurden, seine milde Hand
aufthat, um an Geld oder Geldcswerth
zu spenden, was seine Verhältnisse er¬
laubten. Bekamen wir in jenen Tagen
doch selbst einen kleinen Vorgeschmack da¬
von, was eine Ueberschwemmung sei, und
welche Uebel sie im Gefolge haben kann.
Einsender dieser Zeilen, welcher zu Ende
der vorigen Woche eine der vom Unglück
am meisten betroffenen Gegenden mit eige¬
nen Augen gesehen hat, erlaubt sich den
Lesern des Enzthäler in Nachstehendem

einige seiner Wahrnehmungen mitzutheilen.
Wir fuhren von Mannheim nach Ludwigs¬
hasen und von da mit der Pferdebahn
nach Emshof. Meilenweit dehnt sich um
diesen Ort her noch die Sündfluth aus,
und wer weiß, wie lange cs noch dauern
wird, bis alle Wasser verlaufen. Selbst
die hochgelegene Straße , welche von da
nach Fricsenheim führt,  ist nicht überall
frei von dem feuchten Element. Letzteres
Dorf, das man nach halbstündigem Marsche
erreicht, bietet ein entsetzliches Bild der
Verwüstung. Ganze Gassen sind einge-
stürzt, viele Häuser in Trümmer gelegt.
Oft stehen die Dächer, vom Hochstromc
hinweggchoben, auf dem flachen Boden
und Thürcn, Fensterläden, Zimmerböden,
Balken, Möbel und Gartenzäune bilden
ein unüberstcigbarcs Gewirr. Die Zahl
der völlig demolirten Gebäude beträgt 160,
diejenigen nicht gerechnet, welche zwar noch
aufrecht sichen, bei dem Umfang des
Schadens aber, den sic gelitten, jeder Aus¬
besserung spotten. In den unteren Ge¬
lassen einzelner Wohnungen sind sämmt-
licheHausgcräthedurcheinandergeschwemmt.
Oggersheim zu sahen wir, soweit die Blicke
reichen, nichts als eine überfrorene Wasser¬
fläche. Der Ort selbst blieb zwar von
größerem Unheil verschont, doch stand auch
hier, wie man erzählte der Bahnkörper
zwei Tage lang anderthalb Meter tief
unter Wasser. Im benachbarten Franken¬
thal , das bereits wieder durch die Eisen¬
bahn zugänglich war , sind fünf Häuser
zu Grunde gegangen. Biele bemitleidens-
wcrthcn Insassen, welche kaum mit dem
Leben davon kamen, waren in der Turn¬
halle untcrgebracht, wo sie, als wir an¬
langten, eben ein einfaches Mittagsmahl
verzehrten. Mit den Lebensmitteln und
anderen unentbehrlichen Erfordernissen
werden ihnen vom Bürgermeisteramt auch
die nöthigen Kleidungsstücke verabreicht.
Von Frankenthal aus gelangte unsere
kleine Gesellschaft in zehn Minuten nach
dem verhängnißovllen Punkt, wo die Wogen
des empörten Stromes den Damm durch¬
brachen. Nach Versluß einer weiteren
halben Stunde kamen wir , von einem
Nachen getragen, querfeldein durch über¬
schwemmte Wiesen und Aecker nach Edig¬
heim. Hier wiederholten sich die gleichen
Bilder des Elends und der Zerstörung
wie in Friesenheim. Der südliche Theil
des Ortes ist gänzlich verwüstet. Als
Zufluchtsstätte dient das erhöht gelegene
Gotteshaus. Zu ebener Erde, wo sonst
die Sitzbünkc stehen, hat man nach Ent¬
fernung derselben das gerettete Bich unter¬
gebracht. Frauen und Kinder wohnen
auf den Emporen. Mit der Ausräumung
der Kirche könnte übrigens bereits be¬
gonnen werden.

(Schluß folgt.)

I Ausland.
Paris,  24 . Jan . Im heutigen so¬

eben stattgefnndcncn Ministerrath ist der
Zwiespalt unter den Cabincts-Mitgliedcrn
selbst beseitigt worden. Die weiteren Er¬
eignisse hängen nunmehr von der Kammer
morgcn ab. Die Kaiserin Eugenie
ist aus Paris wieder, abgereist. Es ge¬
schah dies auf einen energischen Wink der
Regierung. (F. I .)
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Miszellen.

„Zn den Wein ."

„An den Rhein , an den Rhein , zieh jnicht an
den Rhein,

Mein Sohn ich rathe dir gut,
Da geht dir das Leben so lieblich ein,
Da blüht dir so freudig der Muth.

Siehst die Frauen so frank und die Männer
so frei,

Als war ' es ein Mich Geschlecht;
Gleich bist du mit glühender Seele dabei,
So dünkt es dir billig und recht.

Und zu Schiffe wie grüßen die Burgen so schön
Und die Stadt mit dem ewigen Dom,
Am Ufer wie klimmst du zu schwindelnden Höh 'n
Und blickest hinab in den Strom ." *)

So tönt ' durch's deutsche Land einst der Sang
Und Tausende jubelten drein.
Ins deutsche Herz dringt mit zaub 'rischem Klang
Von jeher der Ruf : „ An den Rhein ."

Auch heute vernimm 's ; — doch welch' düstres
Lied,

Und Tausende klagen darein,
So bang nun die deutschen Gau 'n durchzieht?
Ein Sang ist's auch: „ An den Rhein !"

Za wallte je nach dem Rhein dein Herz,
Jetzt wall ' es mit Liebcsglut
Dorthin , wo jetzt in Jammer und Schmerz
Gebrochen manch freudiger Muth.

Siehst die Frauen so trauernd , die Männer
gebeugt,

Soll der Glanz dieses Edens entflieh 'n ? —
O sei du dabei , wenn sich tröstend neigt
Das ganze Deutschland dorthin!

Weit am Ufer wie höhnt der Zerstörung Spur
Bis „zur Stadt mit dem ewigen Dom ",
Die Häuser , die Hütten , die lachende Flur
Zerrissen vom wüthenden Strom.

Doch am Strome winkt dir aus alter Zeit
Manch vergang 'nes deutsches Geschlecht;
Und was deine Liebe dem jetzigen weiht,
Sei ein „Rheingold"  deutsch und ächt.

Otth . ck. 8.

*) K. Simrok,  Warnung vor dem Rhein.

Pie Katze der Javoriiin.
Erzählung von Graf Ulrich Baudissin.

(Fortsetzung .)

Der Rittmeister hatte — o wie herz¬
inniglich bereute er jetzt nicht seine Unbe¬
sonnenheit — die Unglückskatze in den
Wagen des Prinzen Emil geworfen . Ge¬
setzt nun , es hatte dies von irgend einem
verborgenen Winkel aus Jemand gesehen.
Gesetzt, der Jemand hinterbrächte es dem
Prinzen , der Prinz wieder dem Herzog?

In welchem Lichte mußte dann er,
der Flügeladjutant , seinem strengen Ge¬
bieter erscheinen ? In dem Lichte eines
Lügners , denn die Verheimlichung , welcher
er sich schuldig gemacht , konnte sehr Wohl
als Lüge , feige, entehrende Lüge aufge¬
faßt werden . Welch weites Feld öffnete
sich nicht hier der bangen Sorge ! Festungs¬

arrest , schimpfliche Entlassung vielleicht
aus dem Militärdienst , das war , was er
zu gewärtigen hatte . Der Rittmeister
hatte viele französische Sensationsromane
gelesen , in welchen es ja häufig genug
vorkommt , daß ein ganz Unschuldiger
durch die Macht des blinden Zufalls in
garstige Händel verwickelt , ja ins tiefste
Elend hineingeriffen wird ; aber daß die
glänzend begonnene Carriore eines herzog¬
lichen Flügeladjutanten von einer todten
Katze aufgehalten worden wäre — nein,
das hatte er selbst bei Eugen Sue und
Alexander Dumas nicht gefunden.

WaS war nun zu thun ? Darüber
konnte er nicht lange in Zweifel sein.
Kam es heraus , daß er die vermißte Katze
mit sich herumgetragen , so mußte er sich
doch wenigstens von dem Verdachte reinigen
können , daß er ihr Mörder sei, und zu
diesem Ende war es nothwendig , den wirk¬
lichen Uebelthäter zu einem offenen Ge¬
ständnisse zu vermögen.

Der Rittmeister begab sich also zu
dem Medicinalrath und hielt ihm mit dem
Ernst und der Würde eines Mannes , der
mit unerbittlicher Consequenz vorzugeyen
sich entschlossen hat , das Brillenfutteral
vor die Nase . Er hatte erwartet , den
kleinen Doctor beim Anblick dieses greif¬
baren Beweises seiner Unthat vernichtet
zusammenbrechen zu sehen, doch weit ge¬
fehlt , der kleine Doetor fiel nicht in Ohn¬
macht, die Haare standen ihm nicht zu
Berge , ihm schlotterten die Knie nicht , ja
er erblaßte nicht einmal . Welch ein hart¬
gesottener alter Sünder war doch dieser
Medicinalrath!

„Wissen Sic auch " , fragte ihn der
Rittmeister mit hohler Grabesstimme,
„wissen jSic auch, wo dieses gefunden
wurde ?"

„Habe davon wirklich gar keine Ahnung,
mein Theuerster ."

„So hören Sic denn , Unglückseliger
— in der Brusttasche dieses Ueberziehers
steckte es ."

Der Rittmeister machte eine Bewegung
wie um den Medicinalrath in seinen Armen
aufzufangen , falls er nun doch nieder¬
sinken würde , doch der Medicinalrath stand
fest auf seinen zwei Füßen und sagte mit
einer Unbefangenheit , die den geduldigsten
Criminalrichter zur Verzweiflung gebracht
haben müßte : „So , so in der Brusttasche
Ihres Ueberziehers steckte mein schmerzlich
vermißtes Brillenfutteral — ei, ei — ja,
ich entsinne mich jetzt, daß ich es da hinein-
that , als ich nach jenem denkwürdigen
Besuch bei der Gräfin Lilienthal , wo . . ."

„Wo Sie die Katze umbrachten ! — o,
Sie sehen, ich weiß Alles , entlasten Sie
also Ihre sündenbeladene Seele durch ein
reimüthiges Bekenntniß ."

„Ich verstehe Ihre anmuthigen Worte
nicht, Herzensfreundchen . Das allerliebste
Thierchen , welches Sie in grausamer
Weise hingemordet haben , befand sich
chon in dem Ueberzieher , ehe ich zu der

Gräfin kam, und ich kann Ihnen versichern,
daß , hätte ich einen lebendigen bengalischen
Tiger darin entdeckt, ich nicht mehr Todes¬
angst hätte ausstehen können , als mir
dieses todte Cyperkätzchen einjagte . Warum
wollen Sie mich mystificiren ? Ich habe
Ihnen ja Verschwiegenheit gelobt , und ich

werde mein Wort halten , und sollte aus
der Geschichte noch mehr Revolution ent¬
stehen " .

Brauche ich das Gespräch der Beiden
weiter anzuführen ? Nein , der einsichtsvolle
Leser wird sich selber sagen , daß es nun¬
mehr zu einer Auseinandersetzung kommen
mußte , die den auf beiden Seiten gehegten
Verdacht des Katzenmordes beseitigte . Dem
Medicinalrath konnte es nun übrigens
gleichgültig sein, wessen Hand die schwere
That vollbracht , nicht aber dem Ritt¬
meister . Denn war es nicht der harm¬
lose Medicinalrath , der ihm das Lorpus
äolieti zugesteckt hatte , nur um sich selbst
aus der Verlegenheit zu ziehen , nun so
war es sicherlich einer sener vielen Neider,
der ihm , dem erklärten Günstlinge des
Herzogs , ein Bein hatte stellen wollen.
Gegen diesen heimlichen Feind mußte er
auf der Hut sein. Aber wen konnte , wen
durfte er eines so tückischen Streiches fähig
halten ? Jedenfalls war es Einer , der
nicht nur in dem Salon der Gräfin Lilien¬
thal Zutritt hatte , sondern auch zu den
Mitgliedern des Museums zählte . Solche
gab es indeß viele . Er ließ sie Alle vor
der Generalinspection seines Argwohns
Revue passiren , und kein Einziger ging
aus dieser Prüfung unbeanstandet hervor,
am wenigsten freilich der schwatzhafte Direc-
tor Kosewitz und der hämische Präsident
Rambusch . Hatte doch der Erstere vor
kaum einer Stunde , als er Beide auf der
Straße traf , mit eigenthchümlicher Be¬
tonung geäußert , es dürfte mit der Katze
eine ganz andere Bewandtniß haben , als
sich Dieser und Jener träumen lasse, die
wohllöbliche Polizei solle nur nach dem
Sprichwort handeln : „Willst Du was
finden , such's nicht fern " ; und hatte doch
der Letztere mit einem stechenden Blick
auf ihn , den Rittmeister , hinzugefügt , es
gebe noch ein anderes Sprichwort , welches
hier Anwendung finde : „Reiten und Rauben
ist keine Schande , es thun 's die Edelsten
im Lande ." Was hatten nun wohl die
beiden Herren damit sagen wollen ? Voll
des finstersten Argwohns ging der Ritt¬
meister in das Museum , wo man ihn um
diese Stunde niemals vergeblich suchte.
Er war fest entschlossen, sie scharf zur
Rede zu stellen , sollten sie sich noch weitere
Anzüglichkeiten dieser Art erlauben.

(Fortsetzung folgt .)

Jemand hat das Jahr 1882 eine große
Kaltwasser -Heul -Anstalt genannt.

Frankfurter Coursc vom23 . Janr . 1883.
Geldsorten . -4L

20-Frankenstücke . 16 17 2t
Englische Souvereigns . . . . 20 28 33
Ruß . Imperiales . 16 68 73
Dukaten . 9 88 63
Dollars in Gold . 4 16 20

Goldkurs der Staatskafscnverwaltung
vom 23 . Januar 1883.

20 -Frankenstücke . . . 16 ^ 12 L

Wit einer Beilage:
Revierpreise des Forsts Neuenbürg

pro 1883.
Weitere Exemplare bei sofortiger Be-

tellung zu haben in der Expedition des
Enzthäler.

Ass

Nr. 15.

Erscheint AI
im Bezirk i

K. Am
2

1. Carl
9. R

2. Carl
13.

3. Ludl
Schn

4. Chri
alb,

5. Will
geb.

werden besch
Reservisten,
Landwehr,
zu sein.

Uebertrr
Strafgesetzb

Dieselbe
Königl . Am

Freit

vor das Köi
bürg zur H

Bei une
den dieselbe;
der Strafpr
lichcn Landn
ausgestellten

Neuenbür

Gerichtssch

Rl

Star
Bei dem

findenden H
Versteigern»
stangen aus

Ho
An, M

kommt im
Verkauf:

154 St
1357 St
1425 ,

10  „
1225 ,

525 ,
75 „

Zusamme
auf dem Rat

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]

